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I8ZI .

Stimmen aus Frankreich über die dortige
Lage .

Die unermeßliche Wichtigkeit , welche die Zustände im
Nachbarlande fast für den ganzen Kontinent, insbesondere
auch für Deutschland haben , wird uns hinlänglich rechtferti¬
gen, wenn wir sie wiederholt zum Gegenstand unserer Be¬
trachtung machen und zugleich bedeutende Stimmen aus jenem
unglücklichen Lande selbst über die Trostlosigkeit der Gegen¬
wart und die etwaigen Hoffnungen einer bessernZukunft auch
vor unseren Lesern sich aussprechen lassen.

Das „Journal de Francfort ", eine vorzügliche Quelle über
dortige Verhältnisse, enthält in Nr. 145 eine Korrespondenz
aus Paris , die in dieser Hinsicht von hohem Interesse ist.
Sie gibt aus einigen Journalen der Departements Auszüge,
in welchen, wie sie sagt, die Ansichten einer großen Zahl her¬
vorragender Geister über die drei Hauptfragen der Gegen¬
wart ausgedrückt sind .

Diese Fragen betreffen 1 ) den Zeitpunkt, in welchem die
Revision bewerkstelligt werden soll ; 2) die Nützlichkeit, der
Republik, im Fall sie fortdauern sollte, einen andern Präsi¬
denten zu geben ; 3) in welcher Weise die Fusion erzielt wer¬
den soll.

Was die erste Frage, den Zeitpunkt der Revision ,
betrifft , so sind die Ansichten der Anhänger der Monarchie
sehr verschieden. Die Wahl der Revisionskommission ist der
Beweis und die Folge davon. Die Mehrheit der Monar¬
chisten hat sich für sofortige und gesetzliche Revision ausge¬
sprochen. Einige Mitglieder derselben Partei sehen hierin
eine Gefahr und sind darum für die Vertagung. Diese
Meinung ist begründet in einem Briefe des Abg. de la Rö¬
chelte an den „Etoile du peuple ", der zu Nantes erscheint.
„Nach meinerMeinung," sagt der genannte Abgeordnete , „ist
der nächste Dezember der Zeitpunkt, wo die große Frage der
Revision frei und offen erörtert werden kann ; am zweiten
Sonntag des MonatsMai 1852 muß die konstituirende Ver¬
sammlung gewählt werden , am 28. desselben Monats muß
sie die jetzige Versammlung ersetzen und eine totale Revision
der Verfassung vornehmen . Und da der Präsident der Re¬
publik am zweiten Sonntag des Mai 1852 seine Vollmacht
niederlegen muß , so muß an demselben Tage die gegenwär¬
tige Versammlung einen provisorischen Chef der ausübenden
Gewalt erwählen, um die Gesetze und die öffentliche Ord¬
nung aufrecht zu halten : eine Vollmacht , die er dann in die
Hände der künftigen Konstituante niederlegen wird. Als¬
dann wird das Land in voller Freiheit sich aussprechen , und
das Urtheil Frankreichs wird unser Gesetz seyn."

Diese Ansicht, sagt der Korrespondent des „Journal de
Francsort" , habe in den Abtheilungen die Abstimmungen
des Generals Changarnier, der kleinen Fraktion der Regent¬
schaftsanhängerund eines Theils der Legitimisten geleitet .

Die Revision wird für jetzt vertagt bis ' zum Monat De¬
zember ; die gegenwärtige Diskussion wird nur ein erster
Versuch seyn, der nicht zum Ziele führen wird .

Zweite Frage : Soll ein neuer Präsident ge¬
wählt , oder die Vollmacht des jetzigen verlän¬
gert werden ?

Die Einen sagen : eine zweite Wahl mit einem andern
Präsidenten ist ein Schritt zu Befestigung der Republik; die
AufrechthaltungLudwig Napoleon's ist ein Schritt zur Mo¬
narchie . Diese Meinung wird lebhaft bekämpft durch die
Anhänger des monarchischen Prinzips. In folgenderWeise
faßt die „Union Francontoise" die Gründe zusammen , aus
welchen für den Fall der Fortdauer der Republik die ge¬
mäßigte Partei auf die Wahl eines andern Präsidenten hin¬
wirken müsse :

„Warum ist die gemäßigte Partei in diesem Augenblick
gespalten ? Warum vereinigen sich die Fraktionen der mo¬
narchischen nicht schneller ? Der Hauptgrund ist , weil die
bonapartistische nach der Verlängerung der Präsidentschaft
L . Napoleon's strebt. Die bestehende Gewalt , oder wenig¬
stens Jene , die sie für die Zukunst behalten wollen und alle
Begünstigungen zu spenden haben , übt einen Druck aus,
welcher in mehr als Einer Beziehung den guten Willen einer
Masse von Staatsbürgern zu Gunsten der Ideen der Annä¬
herung und Verschmelzung lähmt.

Keines dieser Hindernisse wird bestehen, wenn die gemä -
ßlgte Partei sich über die Wahl eines neuen Präsidenten ver¬
ständigen will . Diejenigen republikanischen Präsidenten,die , in unserer Zeit , eine Dynastie gründen wollen , sind
selten.

Unter den Kandidaten , welche die gemäßigte Partei mit
Aussicht auf Erfolg aufstellen kann, ist kein Einziger, der nicht
die Monarchie der Republik vorzöge . Welches Interesse
hätte dieser Präsident , sich , wie man es in diesem Augen¬
blick thut , der Annäherung der verschiedenen Abtheilungen
der gemäßigten Partei und der Errichtung einer definitiven,
unseren alten Ueberlieferungen entsprechenden Regierung zu
widersetzen ? Keines. Wenn dieser Präsident sein Land
liebt , so wird er im Geaentheil diese Annäherung erleichtern ;
denn er könnte unter seinen Auspizien jene Versöhnung der
beiden großen royalistischen Parteien sich vollenden sehen,in welcher alle denkenden Geister das einzige Mittel erblicken,
zu einer starken und dauernden Regierung zu gelangen.
Mag er auch nicht selbstthätig und unmittelbar eingreifend

in diesem Sinne Vorgehen , so wird er doch nicht im entge¬
gengesetzten handeln , weil er keine Partei für seine Rech¬
nung zu schaffen haben wird.

Er wird die guten Ideen sich entwickeln lassen , weil die
Verfassung es erlaubt , weil seine Stellung ihn dazu ver¬
pflichtet , und sein persönliches Interesse sich nicht widersctzen
wird. Die Staatsdiener werden sich frei bewegen und die
der monarchischen Partei Angehörigen die politischen Stel¬
lungen annehmen können , weil sie keine ihrem Prinzip wi¬
dersprechende Propaganda zu versprechen und zu machen
haben . Man wird handeln können , ohne die Besorgniß ,
den geringsten Nachtheil dafür erleiden zu müssen ; weder
die Personen noch die Interessen werden gefährdet seyn,
während in der jetzigen Lage die persönlichen Interessen, die
Furcht, in ihnen

'
beeinträchtigt zu werden , über die großen

Interessen der Gesellschaft einen überwältigenden Einfluß
ausüben.

Diese Freiheit der Aktion wird eintreten mit einem neuen
Präsidenten , sobald dieser sich an die Verfassung hält und
seine Anhänger dazu anhält. Damit fällt jedes Hinderniß
für die gemäßigte Partei. Diese hat die Mehrheit in den
Gemeinderäthen und in den Gcneralräthen , in der Natio¬
nalversammlung und in dem Wahlkörper. Sie braucht sich
nur zu verständigen , um in der Regierung die Aenderungen
zu bewerkstelligen, welche sie für nothwendig erachten wird ."

Diese Ansicht werden Sie wieder finden in dem so bemer¬
kenswertsten Schreiben des Hrn . Dunoyer an das „Journal
des Debats ".

Wenn nun L. Bonaparte das Haupthinderniß für die Re¬
vision einer Verfassung ist , welche Frankreich zu Grunde
richtet , das Haupthinderniß für Herstellung einer definitiven
Regierung, was ist also die Pflicht L . Bonaparte 's ?

Ich komme hier zur dritten Frage : Wie soll die Ver¬
einigung der monarchischen Parteien zu Stande
kommen ?

Der „Voeu national" von Metz beantwortet die Frage in
folgender Weise :

„Das Interesse des Landes verbietet es , daß wir noch 5
bis 6 Jahre länger, unter Gefahr des Untergangs , in dem
Provisorium bleiben, in welches eine Reihenfolge von Revo¬
lutionen uns gestürzt hat ! Wir lassen dem Präsi¬
denten der Republik volle Gerechtigkeit wider¬
fahren . Wir sind ihm für die Dienste , die er der Sache
der Ordnung geleistet hat, dankbarer , als viele Derjenigen ,
die sich seine Freunde nennen . Möge er uns erlauben, ihm,
mit aller Achtung, die wir ihm schuldig sind , die Frage vor¬
zulegen, ob wir, ob er selbst einen Schritt weiter gekommen
seyn wird , wenn wir , wenn er nach Verlängerung seiner
Vollmachten Alles von neuem anfangen müssen? Nur Eines
kann Frankreich retten , das ist die Verschmelzung unserer
drei geschichtlichen Familien der Bourbons, Orleans, Na¬
poleons. Die Zukunft der großen französischen Familie
hängt davon ab. Republik oder Monarchie ? das ist die
Frage , die eine schnelle Entscheidung fordert. Hier ist das
Leben ; alles Andere sind nur empirische Nothbehelfe , un¬
fähig , unserm Leidenszustand ein Ende zu machen , fähig
nur , unfern politischen und sozialen Todeskampf zu ver¬
längern."

Deutschland .
Karlsruhe , 19. Juni . Gestern ist ein neues evan¬

gelisches Rettungshaus in unserm Lande , die Hardtstif¬
tung bei Welschneureuth , eingeweiht und öffentlich seiner Be¬
stimmung übergeben worden . Mit Freuden begrüßen wir
diese Anstalt , die bestimmt ist, für die Rettung und Erziehung
von Kindern zu arbeiten, welche ohne dieselbe in innerem
und leiblichem Elende verkommen müßten . Daß die Lebens¬
ordnung dieses Hauses auf einer ausgesprochenen christlichen
Grundlage ruht , ist uns Bürgschaft für einen weitern ge¬
deihlichen Fortgang.

Als ich Nachmittags von Karlsruhe durch den Hardtwald
zu der etwa eine Stunde entfernten Hardtstistung wanderte,
war der Weg wie ein Kirchweg von Gästen aus nah und
fern übersäet . In dem geräumigen Hofe und in den Zim¬
mern des Hauses mochten an 2000 Menschen versammelt
seyn, denen man es an den frohen Gesichtern wohl ansah,
daß

'
sie dem Hause nicht fremd waren, welches so stattlich aus

ihren großen und kleinen Gaben in die Höhe gewachsen war.
Im Jahr 1848 ist der Grundstein zu dem lange vorbereite¬
ten, von Vielen ersehnten Bau gelegt worden ; während der
Revolutionszeit ist ziemlich unbemerkt daran fortgebaut wor¬
den, und nun steht es in einem einfachen grauen Gewände
am Waldessaum auf einer Anhöhe über der Straße, — eine
Rettungsherberge, in welche schon 22 vielleicht dem Unter¬
gang nahe Kinder eingeführt worden sind , und aus der sie
später mit Gottes Hilfe gesund und kräftig an Leib und Seele
wieder entlassen werden können ; doch ist noch für eine
größere Zahl Raum vorhanden. Ein steinernes Kreuz auf
dem Giebeldach verkündigt , wem zu Ehren das Haus gebaut
worden. Wer einmal sich in einer Zeit , die des Untröst¬
lichen Manches hat, einen recht wohlthuenden und friedlichen
Eindruck verschaffen will, der sehe sich die Hardtstiftung an.
Der freundliche Hausvater wird ihn gern auch mit der gan¬
zen inner» Einrichtung bekannt machen.

Von einem Balkon herab wurden mehrere Reden ge¬
halten ; das Einweihungsgebet sprach Pfarrer Mann aus
Wössingen ; Liederverse wechselten mit den Reden ab. Be¬
sonders zog mich eine überaus herzliche Ansprache des Vor¬
stehers Köllner von Kornthal an , der selbst an der Spitze
mehrerer Rettungsanstalten steht ; wie er dieses Rettungs -
Haus mit einfachen , väterlichen Worten den Versammelten
ans Herz legte, war wohl Niemand , der nicht gefühlt hätte,
daß Liebe üben noch seliger sey, als Liebe empfangen .

Mit dem Eindruck , daß ich bei einem wahren Volksfeste
gewesen , kehrte ich nach Karlsruhe zurück , und hörte da zu
meiner freudigen Ueberraschüng , daß von Sr . kön . Hoh .,
unserm vielgeliebten Großherzog Leopold, am Nachmittage
ein allerhöchstes Handschreiben an Pfarrer Zimmermann in
Karlsruhe eingelaufen war, worin der edle Fürst aussprach,
daß er mit wahrem Vergnügen von der Errichtung dieses
Rettungshauses Kunde erhalten, und von der Gründung
einer, der Förderung des leiblichen und geistigen Wohls un¬
glücklicher Kinder gewidmeten Anstalt mit warmer Teil¬
nahme erfüllt worden sey . Mit den besten Wünschen für
das glückliche Gedeihen dieser wohlthätigen Anstalt war fer¬
ner eine huldreiche Gabe von 200 fl. , nebst einer Gabe von
100 fl. von Ihrer kön . Hoh . , der Frau Großherzogin, ver¬
bunden. Gott segne das edle Fürstenpaar dafür ! Ich
hörte auch, wie die anderen Glieder unseres durchlauchtigsten
Fürstenhauses die Anstalt schon reich bedacht haben. Möge
dieses hohe Vorbild, das ist schließlich mein Wunsch, überall
eifrige Nachfolge finden !

— Karlsruhe , 20. Juni . Gestern wurde die fünfte evan¬
gelische Pfarrkonferenz in Durlach abgehalten , zu welcher
sich auch diesmal eine sehr große Zahl von Geistlichen sowie
manche Laien eingefunden hatten . Die Verhandlungenleitete
Geh . Kirchenrath IN. Ullmann mit dem an ihm gewohnten
Takte und in einer Weise , die sowohl dem Interesse der
Sache sehr förderlich . als den freien brüderlichen Bespre¬
chungen angemessen war. Wie früher , so wurde auch jetzt
der Anfang mit der Betrachtung einer Schriststelle gemacht.
Pfarrer Heintz von Bruchsal gab eine gründliche und an¬
regende Auslegung der Stelle Röm. I . , 16 u. 17 , wobei er
auch Gelegenheit hatte, auf den Hauptgegenstand der Ver¬
handlungen Rücksicht zu nehmen , die Symbolfrage , über
welche Kirchenrath 1)r . Hundeshagen das schon beider
letzten Konferenz begonnene Referat fortsetzte und abschloß.
Sein vom christlich-ethischen Geiste durchdrungener Vortrag ,
der sich durch Gründlichkeitnicht weniger als durch lebendige
Darstellung auszeichnete und mehrfach etwas wahrhaft Groß¬
artiges und mächtig Ergreifendes hatte , fesselte die Auf¬
merksamkeit aller Zuhörer vom Anfang bis zu Ende in
hohem INrade und man fühlte sich dem verehrten Hrn . Re-
serenten zum innigsten Danke verpflichtet für die treffliche
Erörterung dieser so wichtigen und schwierigen Frage. Nicht
weniger wird derselbe sich den Dank des größern Publikums
dadurch verdienen, daß er auf die schon bei der vorigen Kon¬
ferenz ihm kundgegebene Bitte eingegangen ist, seine Abhand¬
lung dem Drucke zu übergeben. Wir sind überzeugt , daß
diese demnächst erscheinende Schrift Vieles dazu beitragen
wird, das Urtheil über die rechtliche Bedeutung der Bekennt -
nißschriften in unserer unirten Landeskirche bei Manchen zu
berichtigen und festzustellen. Sowohl Diejenigen , die meinen ,
es werde in dem 8. 2 der Unionsurkunde von bestimmten
Bekenntnissen ganz abgesehen und Dies als einen hohen
Vorzug der badischen Union erklären , als Die , welche die
Bekenntnißlosigkeitfür den Grundmangelunserer Union an-
sehen , werden bei klarer , unbefangener Betrachtung der
Sache und tieferem Eingehen in die von Hundeshagen ange-
stellten Untersuchungender Ueberzeugung Raum geben müs¬
sen , daß in dem fraglichen Paragraphen die Geltung der
reformatorischen Bekenntnisse konservirt ist , ohne daß da¬
durch dem Prinzip des echten Protestantismus zu nahe ge¬
treten wäre. Wir wollen daher zum voraus dieses in den
nächsten Wochen erscheinendeSchristchen dringend empfohlen
haben und hier nur noch erwähnen, daß die auf das Hun-
deshagen'sche Referat folgende Besprechung , die in einem
brüderlichen Geiste statthatte, eine Vereinbarung in den we¬
sentlichsten Punkten unter allen Anwesenden herbeiführte .
Man war namentlich auch allgemein von der Ueberzeugung
durchdrungen , daß erst , wenn ein neuer Lebensgeist in der
Kirche erwache, die Form der Verfassung die rechte Bedeu¬
tung habe. Auf der nächsten , am 8. Oktober in Durlach
stattsindenden Konferenz wird ein Gegenstand besprochen
werden , der sich an die gestrigen Verhandlungen anschließt
und ein unmittelbar praktisches Interesse darbietet . Wir
wünschen , daß die lebendige Therlnahme , welche bisher drese
Konferenzen gefunden haben , sich auch ferner gleich bleiben
möge !

c> Bruchsal , 21 . Juni . Gestern fand in Wiesenthal
die

^
Emwcihung eines Denkmals statt , welches das königlich

preußische 9. Husarenregiment seinen am 20. Juni 1849 bei
jenem Orte gefallenen Kameraden auf dem dortigen Kirch¬
hofe hatte errichten lassen. Se. Maj . der König von
Preußen hatte gestattet , daß diese Einweihung durch einen
königl . preußischen Feldgeistlichen vollzogen, und daß bei der¬
selben das 9. Husarenregiment durch eine Abordnung von



Offizieren und Mannschaften vertreten seyn sollte. Se . kön .

Hoh . der Großherzog hatte nicht nur zur Vornahme dieser
Feier gerne die allerhöchste Zustimmung erthcilt , sondern

, auch die unvergänglichen Gefühle der Erkenntlichkeit für die

durch die königl . preußische Armee dem Großherzogthum
in jener verhängnißvollen Zeit geleisteten Dienste dadurch
von neuem bethätigt , daß Allerhöchstdieselben den Hrn . Kriegs¬
präsidenten Frhrn . v . Roggenbach beauftragten , die Feier¬
lichkeit der Handlung durch persönliche Anwohnung , so wie

durch Beorderung einer Ehrenwache zu derselben und weite¬
ren festlichen Anordnungen zu erhöhen . Morgens gegen
8 Uhr traf der Hr . Kriegspräsident in Begleitung mehrerer
Offiziere seines Stabes , gleichzeitig mit Sr . Erz . dem kön .

preußischen Gesandten Hrn . v . Savigny und dem Gesandt¬
schaftsattache Hrn . v. Peucker , in dem festlich geschmückten
Wiesenthal ein . Bald auch erschienen die Offiziere und

Mannschaften des kön . preuß . 9 . Husarenregiments , unter

Führung ihres wackern Kommandeurs Oberstleutnant v.

Küntzel.
Eine Schwadron des großherzogl . 2 . Reiterregiments mit

der Regimentsmusik stellte sich beim Kirchhof als Ehrenwache
auf . Das Offizierkorps dieses Regiments war durch seinen
Kommandanten , Obersten Hilpert , und den größten Theil
der Offiziere vertreten ; auch Offiziere des großherzogl . 3.

Reiterregiments , so wie königl . preußische Offiziere und Mit¬

glieder der preußischen Diplomatie hatten sich einaefunden ;
die großherzoglichen Behörden , so wie die Einwohnerschaft
der Umgebung hatten sich zahlreich betheiligt . Das wohl¬

gelungene Denkmal von Sandstein , das in edlen Formen
über die bescheidenen Kreuze des Friedhofs weit emporragt ,
trägt die Namen der Tapfern , deren Gebeine es deckt , und

wird gekrönt von dem preußischen Adler , der den Blick nach
dem Schlachtfelde wendet , auf dem dieselben für die Ehre der

preußischen Waffen verblutet . Vor dem mit Kränzen geschmück¬
ten Denkmal war ein Feldaltar errichtet . Die Feier begann
mit einem Gesang der Husaren unter Begleitung der Musik
des 2. Reiterregiments . Hierauf folgte die Rede des sunk-

tionirendcn Geistlichen , des kön . preuß . Divisionspredigers
Hunger , die sowohl durch Inhalt als Form , ganz besonders
aber durch das edle Feuer und die hohe Begeisterung , mit

der sie vorgetragen wurde , alle Gemüther hinriß . Nach den

üblichen Gebeten richtete der Kommandeur des 9 . Husaren¬

regiments einige Worte an die Angehörigen seines Regi¬
ments , mit denen er dieselben an das erste „Hurrah " jenes

Ehrentags des Regiments erinnerte , an welchem die Gefal¬
lenen , deren Gedächtniß hier geehrt werden sollte, mit ihrem
Blute dem preußischen Waffenruhm neuen Glanz verliehen .
Die elektrische Wirkung der echt militärischen , mit wahrer

Begeisterung gesprochenen Worte war ein Sr . Maj . dem

Könige von Preußen dargcbrachtes donnerndes Hurrah der

Husaren .
Was den hohen Ernst der Feier wesentlich erhöhte und

die Herzen aller Anwesenden zum wärmsten Mitgefühle
stimmte, war die Anwesenheit mehrerer Angehörigen der

Gefallenen , welche die weite Reise unternommen hatten , um

eine Zähre auf dem Grabe ihrer Lieben zu weinen , und

Zeuge der Ehre zu seyn , die treue Waffen - und Bundes -

brüderschast , so wie warme Dankbarkeit auf demselben nicder -

legte.
Die Theilnehmer des Festes begaben sich nun nach Bruch¬

sal zurück, wo sich dieselben bei einem im Auftrag Sr . kön .

Hoh . des Großherzogs von dem Kriegspräsidenten Frhrn .

v. Roggenbach veranstalteten einfachen Mahle vereinigten .

Bei demselben nahm der Letztere, gleichfalls im allerhöchsten

Aufträge , Veranlassung , bei dem auf Sc . Maj . den König

von Preußen ausgebrachten Toaste dem Gefühl des Dankes

Worte zu leihen , die in der Brust unseres erhabenen Landes¬

herr « fortleben , für die von seinem hohen Bundesgenossen
und dessen tapferer Armee in jener Zeit der allgemeinen Zer¬

rüttung geleistete bundesbrüderliche Hilfe . Die sichtbare Be¬

wegung , mit der der Hr . Kriegspräsident sprach , verlieh

den Worten desselben eine tiefgehende Wirkung auf die Zu¬

hörer . Die biedere , echt militärische Beredsamkeit des Hu -

saren -Oberfileutnants v. Küntzel drückte nun in dem Toast

auf Seine königliche Hoheit , unter lauter Zustimmung
der Husaren , die Dankbarkeit des Regiments aus für die

hohe Theilnahme , die der erhabene Fürst dem Ehrentage
des Regiments hatte angcdeihen lassen , und gab Zeugniß

von der warmen Zuneigung , die der Aufenthalt in unserm

schönen Lande in der Brust der preußischen Soldaten

zurückgelassen hat . Hr . Oberst Hilpert , der den Prinzen von

Preußen in dem Feldzug von Baden begleitete , trank auf das

Wohl dieses ritterlichen Prinzen , dessen Name seinen bekann¬

ten Zauber auf die Soldatenherzen auch hier nicht verfehlte .

Es folgten nun noch neben anderen gehaltvollen Trinksprü¬

chen die von dem Hrn . Kriegspräsidenten ausgebrachten , auf
das 9. Husarenregiment und das Andenken der Gefallenen ,
denen in friedlicher Stille ein Glas geweiht wurde . Mitten

unter den Theil nehmenden Offizieren waren der Mannschaft
des 9 . Husarenregiments ihre Plätze an dem Mahle eingeräumt ,
und es gewährte einen wohlthuenden Anblick, die Herzlichkeit
und den einfachen, natürlichen Anstand zu sehen, mit dem

diese schlichten Krieger die ihnen von allen Seiten gezollte

Anerkennung aufnahmen .

In ernstem, aber darum nicht weniger warmem und herz¬

lichem Bcisammenseyn währte das Fest bis in den Abend.

An der Eisenbahn empfing der großh . Kriegspräsident noch¬
mals die Deputation des 9 . Husarenregiments , die ihm in

ihrem und ihrer Kameraden Namen den Dank für die wür¬

digende Theilnahme aussprach , die Se . kön . Hoh . der

Großherzog durch die befohlenen Anordnungen dem Ehren¬

tage chres Regiments hatte angedeihen lassen. Die tiefe

Bewegung , in die die Feier alle Theilnehmer versetzt hatte ,

sprach sich am lebhaftesten bei der Scheideszene an dem Eisen¬

bahn -Hofe aus .
Diese schöne, echt militärische Feier wird den Theilneh -

mern derselben unvergeßlich seyn ; sic wird die deutsche Waf¬

fenbrüderschaft fester ketten ; sie ehrt das Andenken der Ge¬

feierten , ihre wackeren Kameraden , die Stifter dieses Denk¬

mals ; sie ehrt ganz besonders den erhabenen Beschützer alles
Edeln und unfern verehrten Großherzog , dessen hohe Theil¬
nahme der Feier eine besondere Würde verlieh .

Hs Aus dem Oberlande , 22 . Mai . Die Nr. 120 des
„Mannheimer Abendblattes " vom 21 . d. M . bringt Auszüge
aus dem dritten Bande der Schrift des Frhrn . H . v . And-

law über den Aufruhr in Baden , und verweilt mit beson¬
derer Vorliebe bei jenen Stellen , welche Vorwürfe und An¬

schuldigungen gegen die großh . Regierung und deren Or¬

gane enthalten . -
So wird unter Anderm das im September 1848 erlassene

provisorische Gesetz über das Standrccht und dessen Anwen¬

dung durch die für die Aburtheilung des Gustav v. Struve

bestellten Richter hervorgehoben , und dafür Stellen aus
einer dem damaligen Unterstaatösekretär Mathy von dem

Reichsministerium erthcilten Instruktion bei einer Sendung
desselben nach Karlsruhe , so wie aus einem Briefe des

Reichsministers v. Schmerling an den Neichskommiffär Gr .
v. Keller vom 2 . Oktober 1848 angeführt , worin jenes Ge¬

setz und das darauf gestützte Verfahren mit grellen Farben
geschildert und getadelt wird .

Mit der Anführung dieser Angriffe hat sich aber das

„Mannheimer Abendblatt " begnügt , und eö unterlassen ,
Dasjenige aus dem gedachten Buche mit anzuführen , was
das großh . Staatsministerium zur Rechtfertigung des Stand¬

rechtsgesetzes auf den Vorhalt durch Mathy unterm 30 .

September erwiederte , wie Dies unter der Nr . 33 unmittel¬
bar nach dem mitgctheilten Berichte des Hrn . Mathy in jenem
Buche enthalten ist , und was wir — soweit nöthig — hier
anführen :

Nachdem in gedachter Erklärung des großh . Staatsmini¬

steriums bemerkt worden war , daß „wohl der zufällige Um¬

stand , daß Struve und Blind gefangen genommen wurden ,
ehe das Standrecht verkündet war , und daß sie nun nach
dem vorliegenden Gesetze nicht standrechtlich
behandelt werden können , was allerdings sehr be¬
dauert werde , — der alleinige Grund sey , aus welchem jetzt
gegen das Stanffrechtsgesetz selbst große Einwendungen ge¬
macht werden " , und nachdem dieselbe unter Ziff . 1 und 2

den von der Besetzung des Standrechtskollegiums und von
dem Schlußartikel des Gesetzes über die Suspendirung des

standrechtlichen Verfahrens hergenommenen Einwendungen
mit Hinweisung auf die Standrechtsgesetze anderer Länder ,
wie namentlich jenes von Bayern und Oesterreich , welche

gerade bezüglich des erstern Punktes selbst noch weiter gehen,
-- begegnet hatte , — fährt besagte Erklärung unter Ziff . 3

wörtlich so fort :
„ Ein weiterer Einwand besteht darin , daß das Gesetz keine

Bestimmung über die Einführung enthalte .
In andern Ländern , welche ein ständiges Standrecht

besitzen , kann dieses schon an und für sich keinen Tag der

Anwendung bestimmen , sondern die Anwendung muß in

jedem einzelnen Falle durch eine neue Proklamation erst wie¬
der angedroht werden .

Man hätte nun zwar sogleich mit Erlassung des Gesetzes
auch eine Verordnung über seine Anwendung verbinden , d. h.

das Standrecht proklamiren können . Damit wäre aber in

Beziehung auf Struve und Blind Nichts gewonnen gewesen.

Am 22 . d . M . Nachmittags kam die Nachricht vonStruve 's

Einfall , am 23 . wurde das Gesetz berathen und zum Druck

gegeben, und am 24 . erschien das Regierungsblatt , welches
das Gesetz ins Land hinausbrachte . — Am nämlichen Tage

fand aber , noch ehe das Regierungsblatt nach Staufen kam,
das Treffen bei Staufen statt , so baß die Praklamation hier

noch nicht hätte wirken können. Von diesem Treffen floh
Struve und wurde am 25 . früh 8 Uhr gefangen , so daß er,

auch wenn mit dem Gesetze die Verbindung seiner Anwen¬

dung erfolgt wäre , doch nicht mehr darunter fiele .
4 . Nur dann wäre Struve unter das Standrecht gefal¬

len , wenn dem Gesetze eine rückwirkende Kraft gegeben,
wenn nämlich verordnet worden wäre , daß cs auch aus die¬

jenigen Handlungen Anwendung finde, welche schon vor

seiner Verkündung begangen worden *) . Eine solche rückwir¬

kende Kraft widerspricht nun aber allgemeinen Ncchtsgrund -

sätzen , und sie baut auch in den andern Slandrechtsgesetzen
nicht vor . Nach dem österreichischen, bayrischen , und preu¬

ßischen Gesetze muß das Standrccht jeweils zuerst verkündet

seyn, und nur ' wer nach seiner Verkündung hochverräte¬

rische Handlungen vornimmt , wird standrechtlich gerichtet.

Auch in Frankfurt , wo das Standrecht am 19. d . M . ver¬

kündet wurde , wird man dasselbe schwerlich aus Diejenigen ,

welche schon am 18. das Verbrechen verübten und gefangen
wurden , zur Anwendung bringen . Karlsruhe , den 30 . Sep¬
tember 1848 ." —

Diese Erklärung — ausgegangen von jener Behörde ,
welche das provisorische Standrechtsgesetz selbst erließ —

zeigt, wie die angeführten Bestimmungen des Gesetzes selbst ,
klar , daß die Standrechtsrichter nicht nach engen rabulisti -

schen Rcchtsbegriffen , sondern strenge nach dem Wortlaut

und Sinn des Gesetzes, wie nach der Absicht des Gesetz¬

gebers das — am 30 . September ergangene — Urtheil

gegeben, somit recht gerichtet haben , und daß jedes andere

Urtheil — .als wider das Gesetz gehend — ein offen¬

barer Justizmord gewesen wäre .
An diesen Gesetzesbestimmungen — ungeachtet aller da¬

mals bestandenen Verhältnisse , welche wohl geeignet waren .

*) Das Standrechtsgesetz vom 23 . September 1848 besagt

Art . 2 , Abs . 2 : Uebcr Diejenigen , welche sich nach verkün -

detemStanbrecht eines solchen Verbrechens schuldig ge¬

macht haben , wirv innerhalb 24 Stunden , nachdem sie zum

Verhör vor das Standrecht gestellt worden find , gerichtet .

Art . 4 . Die Bekanntmachung des Standrechts soll enthal¬

ten : 1 . re . 2 . , c . 3 . die Drohung , daß Zeder , welcher nach

verkündetem Standrecht ein solches Verbrechen be¬

gehe , standrechtlich gerichtet werden soll .
Art . ä . Abs . 3 . cS wird zum Strafurthejle nur

so viel gefordert , als nöthig ist, um die Richter in ihrem Ge¬

wissen zu überzeugen , daß das in Frage stehende Verbrechen

nach verkündetem Standrecht wirklich begangen
worden.

ein anderes Urtheil als heilsam erscheinen zu lassen , oder

selbst zu einem andern Urtheile zu drängen — sestzuhal -

ten , dazu hatten die Richter den Muth , aber freilich nicht
den Muth , „ ihre Verantwortlichkeit " , wie Hr . v . Schmer¬

ling sagt , „ an einen Spruch zu setzen , den Jedermann als

recht gepriesen hätte, " — mit andern Worten : gegen

ausdrückliche Bestimmungen des Gesetzes , auf welches hin
die Richter noch besonders verpflichtet worden waren , ein

Urtheil zu fällen , das etwa politisch angemessen gewesen
wäre , und aus diesem Gesichtspunkte , aber auch nur

aus diesem , von Einzelnen damals etwa als recht hätte

gepriesen werden können ! Wie aber Hr . v . Schmerling ,
ein Jurist , einen solchen Ausspruch geben konnte , ist schwer

begreiflich , und das gelindeste Urtheil , das man über

feinen Ausspruch fällen kann , ist wohl das , daß er ohne
Kennt » iß des hier bindenden Gesetzes — das jedem Ehren¬
manne und namentlich dem Richter unter allen Umstän¬
den heilig seyn mußte — geurtheilt hat , was ihm freilich
als Juristen , wie in seiner damaligen Stellung nicht hätte

begegnen sollen.

München , 19 . Juni . ( Schw. M .) Es läßt sich nun
mit Genauigkeit angeben , wie viel für die Armee in den drei

letzten Monaten des Jahres 1850 verausgabt wurde ; es be¬

rechnet sich nämlich nach der eben erst erfolgten Gebührenein¬
weisung für den genannten Zeitraum die Summe der geneh¬

migten Ausgaben auf 2,817,000 fl., worin jedoch die später

erst liquidirten Quartiergeld -Beträge noch nicht enthalten
sind , so daß in dem darauf folgenden Quartal ( Januar bis

März 1851 ) die Ausgabssumme 3 Millionen Gulden vor¬

aussichtlich übersteigen wird . Vom Landtag sind , wie man

sich erinnert , jährlich nur 8,250,000 fl. für die aktive Armee

bewilligt worden . Nach den ebenfalls erst abgeschlossenen
Zusammenstellungen für das abgewichene Etatsjahr ( vom
1 . Oktober 1849 bis letzten September 1850 ) bezüglich des

Präsenzstandes der Mannschaft stellt sich derselbe im Durch¬

schnitt für jeden Tag auf 45,000 Mann .
Einer der kürzlich mit f/Z Pension entlassenen Offiziere ,

Oberleutnant Besnard , dem nach Erkenntniß des General --

auditorats Subordinationswidrigkciten zur Last fallen , hat

auf die Pension verzichtet und will nach Amerika auswan¬
dern . Das Schicksal der Entlassung ohne volle Pension
dürfte noch einige Offiziere demnächst treffen .

Darmstadt , 19 . Juni . ( Darmst. Z .) Eine telegraphische
Depesche aus Berlin vom heutigen Tage meldet : Ihre kk .

HH . der Großherzog und die Großherzogin werden am 21 .
d . M . Abends von Pillnitz in Berlin eintreffen .

Berlin , 19. Juni . ( N . Pr . Z .) Auf heute Mittag 12

Uhr war eine Sitzung des Staatsministeriums anberaumt ,
in welcher die dänische Frage zur Berathung Vortag . Wie

wir hören , ist das diesseitige Kabinet fest entschlossen, die

Rechte der Herzogthümer entschieden aufrecht zu halten .

* Oesterreich . Der Rücktritt des Handelsministers
v. Bruck ist fortwährend Gegenstand mannichsacher Erörte¬

rungen in der Presse innerhalb und außerhalb Oesterreichs ,
und es wird vielfach darauf hingedeutet , daß dieser Austritt

mehr als eine blos persönliche Bedeutung habe, daß er viel¬

mehr das Symptom einer totalen Ministerveränderung sey»
So ein Brief der „ Allg. Zeitung " aus Wien . Weitere poli¬
tische Kombinationen knüpft man an die Auszeichnungen ,
welche dem Fürsten Windischgrätz in Warschau zu Theil
wurden , und an die bevorstehende Rückkehr des Fürsten Met¬

ternich nach Wien . Man erinnert an die Verbindungen der
altkonservativen Partei in Ungarn mit dem Fürsten Windisch¬
grätz und den Widerwillen jener Partei gegen die Zentra¬
lisationsidee , wie sie vom dermaligen Ministerium aufgestellt
ist, und an die Unmöglichkeit, sie durchzuführen für Oester¬
reich, sie festzuhalten für das Verhältniß Oesterreichs zu
Deutschland . Man hält auch den Fürsten Metternich für
keinen Freund jener Zentralisationsplane und der aus sie

gebauten Verfassung , glaubt auch zu wissen, daß er die

Politik in der deutschen Frage nicht ganz billige, und schließt
aus alle Dem und manchen Andeutungen in österreichischen
Blättern selbst, daß es nicht unwahrscheinlich sey , daß die in

der innern und äußern Politik Oesterreichs eben eintretenden

Modifikationen mit einem Ministerwechsel verbunden werden

könnten . Wir lassen dahin gestellt seyn, in wie fern Alles

Dies begründet sey , und begnügen uns , die Thatsachen der

Gerüchte zu konstatiren , die im Umlauf sind. So hat das

„ Konstitutionelle Blatt aus Böhmen " , ein geachtetes Blatt ,

jüngst von einem Ministerium Windischgrätz gesprochen, und

die „Breslauer Zeitung " meldet neuerdings , daß die letzte

Anwesenheit des Fürsten Windischgrätz und des Fcldzeug -

meisters Heß mit den bevorstehenden Wendungen der Politik
in Verbindung stehe . Man habe sich in Warschau über ein

Kabinet geeinigt , mit dem genannten Fürsten an der Spitze ,
dem Grafen Fiquelmont als Minister des Auswärtigen , dem

Grafen Hartig als Minister des Innern , Fürst Salm als

Handelsminister , Baron Heß als Kriegsminister , Graf Mi -

trowsky als Justizminister , Graf Thun als Unterrichts¬

minister , und Baron K übeck als Finanzminister . Die Un¬

glaubwürdigkeit dieser Nachricht springt in die Augen ; denn

eine Ministerveränderung in Wien wird nicht in Warschau

festgesetzt werden . Die Anwesenheit der österreichischen

Feldherren findet eine ganz natürliche Erklärung in militäri¬

scher Beziehung .

Wien , 18. Juni . (O. P . A . Z .) Für den demnächst
hier eintreffenden Herzog von Nemours werden Zimmer in

dem Palais des Erzherzogs Karl in Bereitschaft gehalten . —

Die Großherzogin Sophie von Baden kön. Hoh . ist in Ischl

zum Gebrauch der dortigen Sovlbäder cingetroffen .

Schweiz .
* Basel , 20 . Juni» Die „Basler Zeitung " erklärt sich

entschieden gegen die Aufgcbung des Freihandelssystems ,
dem die Schweiz die Fortschritte ihrer Industrie , die auf der

Londoner Ausstellung einen so schönen Triumph feiere , ver¬

danke. Sie bezieht sich auf die Petition von 22 Häusern



aus Glarus, welche gegen die von der Zollrevisions-Kommis¬
sion beantragte Erhöhung des Eingangszolles auf rohe
Baumwoll-Tücher Einsprache erheben und im Allgemeinen
jede Zollerhöhung nach dem jetzigen Tarif zu Lasten der
Fabrikinhaber und Arbeiter als im höchsten Grade schädlich
erklären .

Frankreich.
Paris , 15. Juni . (Allg. Z .) Die von dem Polizeiprä¬

fekten schon längst angeregte Maßregel , heimathlose Leute
und Abenteurer, so wie alle Jene von hier auözuweisen ,
welche keine gehörigen Eristenzmittel haben , wird allem An¬
schein nach demnächst in Ausführung kommen. Paris wird auf
diese Weise von Tausenden von Landstreichern befreit wer¬
den. Ob England dieselben eben so gutmüthig aufnehmen
wird, wie es den politischen Flüchtlingen aller Nationen gast¬
lichen Aufenthalt gewährt, wird von mancher Seite bezwei¬
felt. Hr. v. Lamartine hatte gestern eine lange Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik . Hauptgegenstand der¬
selben war, wie mit Bestimmtheit versichert wird, das Wahl¬
gesetz vom 31. Mai, das bekanntlich Hr . v. Lamartine um
allen Preis abgeschafft haben möchte. Ludwig Bonaparte
kann sich aber vorläufig nicht dazu entschließen. Läßt ihn
die Majorität der Kammer bei der Revisionsfrage im Stich ,
dann wird er freilich zu einer Lamartine'

schen Verwaltung
greifen , und auch auf die Wiederherstellung des allgemeinen
unbeschränkten Stimmrechts hinwirken. Das wird aber der
Anfang des Endes seiner Herrschaft seyn.

-f Paris , 19. Juni . Der „Siecle" protestirt heute mit
Energie gegen einen vom Minister des Innern unterm 12.
Juni erlassenen Beschluß , wodurch die schon früher bespro¬
chene Ligue des öffentlichen Wohls zu Limoges förmlich au-

torisirt wird. (Man sieht , wie dieses republikanische Blatt
das Assoziationsrecht versteht . Zu allem Schlechten ist es
erlaubt , nur nicht den Gegnern des Schlechten und der
Schlechten . D . Red.)

Nach den „Annales de la Propagation de la foi" hat der
Kaiser von China ein Dekret erlassen, in welchem er in dem
ganzen chinesischen Reich die freie Ausübung der christlichen
Religion gestattet . Diese Maßregel schreibt man dem Um¬
stande zu , daß der Kaiser von einer christlichen Dame erzo¬
gen worden ist, in die sein Vater großes Vertrauen hatte.

Spanien .
* Madrid , 14. Juni . Für heute erwartete man eine

heftige Diskussipn in der Sitzung der Deputirtenkammer.
Die Diskussion einer von Manuel de Bermudez de Castro
gemachten Proposition stand aus der Tagesordnung , wurde
aber auf den folgenden Tag vertagt, weil sich eine heftige
Diskussion über die Frage entspann, ob das Ministerium
nochmals ein Gesetz der Versammlung zur Diskussion vor¬
legen könne, welches von der letzten Deputirtenkammer schon
angenommen, von dem Senat aber noch nicht diskutirt wor¬
den war. Bei Abgang der Post war diese Diskussion noch
nicht beendigt und wird sich wahrscheinlich in die Länge
ziehen. Der Antrag Manuel 's de Bermudez de Castro lau¬
tet : „Wir ersuchen die Deputirtenkammer, zu erklären, daß
das Ministerium sein Programm nicht in allen seinen Theilen
ansgeführt, und die ministerielle Haltung bei den letzten
Wahlen zu mißbilligen ." '

Großbritannien .
London , 14 . Juni . Die englische Presse erhebt

schwere Anklagen gegen die Mehrzahl der irischen katho¬

lischen Prälaten, welche , in Folge der auf der vorjährigen
Synode zu Thurles gefaßten Beschlüsse, nun wirklich in Rom
ein päpstliches Interdikt gegen die von Sir Robert Peel's
Verwaltung in bester Absicht gestifteten irischen Kollegien er¬
wirkt haben, weil — das waren die dafür angegebenen Haupt¬
gründe — bei ihrer Errichtung nicht für katholischen Reli¬
gionsunterricht vorgesehen , und weil bei Besetzung der Lehr¬
stühle die Katholiken nicht in gebührendem Verhältniß bedacht
seyen. Letzteres wird vom „Eraminer" ausdrücklich in Abrede
gestellt ; und was den Religionsunterricht betrifft, so ist an
den neuen irischen Universitäten eben so wenig für den angli¬
kanischen eigens vorgesehen , was bekanntlich den Sir R.
Jnglis und andere hochkirchliche Eiferer veranlaßte, diese
Schulen von seinem Standpunkte eben so gut für „gottlose"
zu erklären, als Daniel O'Connell sie mit diesem Prädikat
belegte . Indessen ist das päpstliche Interdikt für die geisti¬
gen Interessen des katholischen Irlands wirklich ein harter
Schlag , und Dies um so mehr, als die durch De . Cullen , den
katholischen Primas von Irland , in Gang gebrachte Geld¬
zeichnung zur Gründung einer rein katholischen Universität
kaum die dazu erforderlichen Fonds liefern dürfte . Sie ging
anfänglich gut, scheint nun aber ins Stocken zu gerathen.
Die materielle Noth des Landes ist eben zu groß , daher auch
die Auswanderung in erstaunlichem Maße zunimmt.

Interimistischer verantwortlicherRedakteur:
Hofrath Platz .

0 .309. (2)2. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
Die Besitzer von Jnterimsscheinen über Obliga¬

tionen der dieffeitigenGesellschaft werden inKennt -
niß gesetzt , daß der Umtausch derselben gegen
4 >/r "/oige Obligationen vom 30. des laufenden
Monats an im hiesigen Bureau -Lokale vorgenom¬
men werden kann und gleichzeitig die Zinsenver¬
gütung zu 4>/r 0/0 vom 30. Juni 1850/51 erfolgt.

Ebendaselbst können die unterm 25 . Februar d .
I . vereinbarten , von großherzoglicher Staats¬
regierung genehmigten Gesellschafts - Statuten er¬
hoben werden .

Karlsruhe, den 14 . Juni 1851 .
Die Direktion .

V .400. Baden .
Oosgauer ärztlicher Verein .
Dienstag, den 24. d. M ., Mittags 12 Uhr , findet

in Baden im Gasthof zum Hirsch eine Versamm¬
lung statt,um über dieUebernahmederOr. Hub er ' -
schen Bibliothek, sowie über die Deckung der da¬
durch entstandenen Kosten zu berathen.

Baden, den 21. Juni 1851 .
Der Geschäftsführer .

v .397. (2) 1. Karlsruhe .
Anzeige .

Ein frequentes Putz - und Modegeschäft in Karls¬
ruhe und ein solches in Stuttgart ist unter sehr
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten . Auch kann eine Theilhaberin in eines
oder das andere ausgenommen werden , wobei we¬
niger auf Einlage alS auf vorzügliches Talent ge¬
sehen wird.

Das Nähere erfährt man auf portofreie Anfra¬
gen bei der Erpedition dieses Blattes .

0 .376. (2)2. Karlsruhe .
Nlari - Friedrichs-Strafe

dir . LV .
Russischer Caviar u . geräucher

ter Lachs,
neue Häringe , Sardellen , 8sräwes s I

' Iwile ,
Neunaugen (Blicken) , Oliven, Capern, Champig¬
nons, Trüffel, Pistazien , Nürnberger Essiggurken ,
Westphäl . Schinken , Göttinger und Braunschwei¬
ger Salami - Würste , alle Sorten Dessertfrüchte,
engl . , französ. und holländ . Käse , ächt englisches
Porterbier bei

Gusiav Schmirder .
0 .398 . (3) 1. Karlsruhe .

von 100 — 200 Morgen ln ange¬
nehmer Gegend , in der Nähe

einer Stadt und mit soliden Gebäuden versehen ,
wird zu kaufen gesucht. Frankirte Anerbietungen
nimmt die Erpedition dieses Blattes entgegen.

0 .308 . (3) 2. Heidelberg .
Zu verkaufen oder zu ver¬

pachten
ist ein schon seit 40 Jahren in bester Lage an der
Hauptstraße dahier bestehendes Spezerei-, Tabaks¬
und Zigarren - Geschäft mit aller Einrichtung, und
eignet sich seiner Lage wegen auch zu jeder Ge¬
schäftserweiterung. Näheres beim Eigner selbst
I-it. /r. Nr . 12 — Heidelberg .

0 .249. (2)2. Stoll -
hofen .
Versteigerung od.

Verkauf einer
Mahlmühle.

Wegen Geschäftsveränderung werde ich meine
Mühle, sog . Stadtmühle , in Stollhofen , Oberamts
Rastatt , an der Schwarzbach , Abach und Sulzbach
am

Freitag , den 4 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Pflug dahier selbst öffentlich zu
Eigenthum versteigern , nämlich :

1) eine zweistöckige Behausung mit vier Mahl¬
gängen, nebstSchwingmühle , Gerbgang, einer
Oelmühle und Wagenschopf ;

2) eine Hanfreibe mit zwei Betten , nebst Säg¬
mühle ;

3) eine anderthalbstöckige Scheuer, sammt Stal -

lungen , Schweinställen, nebstWagenschopf und
großem Hof;

4) ein Gemüsgarten , nebst Obst - und Gras¬
garten hinter der Scheuer ;

5) zwei Morgen Wiesen zum Wässern eingerich¬
tet , wobei ich bemerke , daß in den trockensten
Jahren nie Wassermangeleintritt .

Die Liebhaber lade ich ein, daß die Bedingungen
während dieserZeit beim Eigenthümer selbst einge¬
sehen werden können ; auch kann dieses Geschäft
während dieser Zeit verkauft werden .

Die Kaufliebhaber haben sich mit legalen Ver-
mögenszeugnifsenauszuweisen.

Stollhofen , den 16 . Juni 1851 .
Anton Eckert , Stadtmüller .

0 .379. (2) 1. Nr . 716. Mahl¬
berg .

Weinversteigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden nachbenannte
dahier lagernde Weine , welche zur Gantmaffe des
Franz Anton Kuhn alt von Orschweier gehören ,

Freitags , den 27. Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

gegen baare Bezahlung versteigert :
1600 Maß 1846er Ruländer ,
900 „ do . Klingelbcrger Oberkircher ,
330 „ do. Klevner Oberkircher ,
173 „ do . do .
345 „ do. do .

' 285 „ do. do.
86 „ do . rother do.

800 „ 1849er ordinärer Landwein ,
215 „ Trubwein .

Die Proben werden am Steigerungstage vor
den Fässern gegeben .

Mahlberg , den 18. Juni 185l .
Der Gemeinderath.

B e p e r .
0 .383 . (3) 1. Rastatt .

Versteigerung von Mehl und Hafer.
Auf diesseitigem Bureau werden Donnerstag, den

26. d . Mts . , Morgens 10 Uhr,
615 Zentner Roggenbrodmehl,
696 „ Gerstenbrodmehl, und

1104 Malter Hafer ( Gewicht 137 Pfd . Pr .
Malter ) ,

in angemessenen Parthien öffentlich versteigert und
bei entsprechenden Geboten sogleich zugeschlagen .

Die fraglichen Vorräthe sind von guter , ge¬
sunder Qualität und können nebst den Verkaufs¬
bedingungen jeden Tag dahier eingesehen werden .

Rastatt , den 19 . Juni >851 .
Proviantverwaltung .

Koch .
0 .337. (3) 2. Freiburg . ( Seegrasverstei¬

gerung . ) Donnerstag , den 26 . Juni d . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , wird das diesjährige Ergebniß
vom Seegras im Freiburger Mooswalde , und
zwar aus den Schlägen Nr . 2 , 3 , 4 , 5 , 8 , 10 , 11 ,
12 , 13 , 14 , 15 , 16 . 17 , 19 , 20 , 21,22 , 23 u. 24,
öffentlich versteigert .

DieZusammenkunst ist ausderHugstetterStraße
im Mooswalde am Anfang der großen Richtstatt.

Freiburg , den 16 . Juni 1851 .
Großh . Bezirksforsteider Stadt Freiburg.

Näher .
V .343. Bruchsal . (Pferdeversteigerung .)

Dienstag , den 24 . Mai d . I . , Vormittags 9 Uhr,
werden 4 zum Kavalleriedienst untauglichePferde
bei den Stallungen im Bauhofe dahier gegen baare
Zahlung öffentlich versteigert .

Bruchsal, den 17 . Juni 1851 .
Kommando des großh . II. Reiterregiments.

Hilpert , Oberst .
V .396 . (3) 1 . Karlsruhe .

Holzlieferung .
Der für die diesseitigen Geschäftszimmer und

die städtischen Schulen für den nächsten Winter
erforderliche , circa 40 Klafter Waldbuchen Schei¬
terholz und etwa lOKlafter Tannenholzbetragende
Bedarf soll im Soumissionswegevergeben werden .

Lusttragendewollen ihre Angebote längstens bis
zum 10 . Juli d. I . schriftlich und versiegelt , mit
der Aufschrift „Holzlieferung" versehen , dahier
einreichen , woselbst auch die Lieferungsbedingun¬
gen zur Einsicht aufliegen.

Karlsruhe , den 20. Juni 1851 .
Gcmeinderath.

Mals ch.
M . Erhardt .

0 .399. Frankfurt .

Abonnements "^ 2?
auf das täglich zweimal in einer Auflage von 10,000 Exemplaren erscheinende

Frankfurter Journal
und die damit verbundene »Didaskalia « wolle man zeitig bei den zunächst gelegenen Postanstalten'

einreichen . Preis vierteljährlich bei allen deutschen ( auch österreichischen) Postämtern: 2 fl . 33 kr .
— 1 Thlr . 13 Sgr . 8 Pf . — 2 fl . 8 kr . K .- M . , ausschließlich der gesetzlich bestehenden Stempel - und
Bestellgebühren . — Als eincs der verbreitetsten Blätter Deutschlands eignet cs sich ganz beson¬
ders zur Aufnahme von Anzeigen aller Art . — Frankfurt a . M . . im Juni 1851 .

Die Expedition des Frankfurter Journals .

6.709. (6)5. Gotha und Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nach dem Rücktritt des Hrn . Christian Reinhardt Di Karlsruhe von der Verwaltung unserer
dafigen Agentur ist dieselbe auf Hrn . Bernhard Schweig daselbst übertragen worden . Wir bringen
dies hiermit zur Kenntniß der betheiligten Versicherten und Derjenigen , welche unserer Anstalt beizu-
treten gesonnen find .

Gotha, am 12 . April 1851 .
Das Sureail der Lebensversicherungsbank.

ir, -, Rost . G . Hopf . H . G. Haas.
Außer den bekannten soliden Einrichtungen empfiehlt sich obige Anstalt insbesondere durch

die Billigkeit der jährlichen Beiträge , welche sich in Folge der vertheilten Dividenden von
durchschnittlich 24 Prozent bisher auf je 100 Thlr . lebenslänglicherVersicherung

für den Beitritt im 30. Jahre von 2 Thlr . 19 Sgr . — Pf . auf 2 Thlr . — Sgr . — Pf .
„ 2
,/ 2

„ ,, 3
,, » 3

7
17

17

8
2
4

11

35 .
'

„ „ 2 „ 29 „ 1
„ „ „ „ 40. „ „ 3 „ II „ 7
„ „ „ „ 45 . „ „ 3 „ - 3 „ 10

und für die Zwischenstufen nach Verhältniß ermäßigt haben .
Die Dividende für >851 , aus 1846 stammend , beträgt 28 Prozent.
Durch Entrichtung mäßiger Zusatzprämien kann die Zahlung der Versicherungssumme noch bei

Lebzeiten erworben werden.
Außer den tarifmäßigen Prämien sind keinerlei Nebenkosten zu entrichten .
Zu weiterer Auskunft und Vermittlung von Versicherungen erbietet sich

Karlsruhe, den 23 . Mai 1851, B . Schweig .
0661 . (8)7 . Mainz .

Am 28 . Zm» 18S1
findet unwiderruflich zu Wien statt

die Ziehung

mit Bewilligung
Sr . Majestät des Kaisers von Oesterreich

zum Vortheil des Invalidenfonds .
Es werden gewonnen 807,720 Gulden Wiener Währung , 64,1S0 Gewinnste von Gulden

200,00 » , 40,00 » . 20,000 , 15,000 , 8000,. 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 rc . , c.
Ausnahmsweisewurde die Konzession dieser Lotterie von den Regierungen des GroßherzogthumS

Hessen , der Königreiche Sachsen, Württemberg , Hannover rc . ertheilt .
Preise der Loose :

Ein Original -Loos I . oder II . Klaffe . kostet 3 fl. 11 Loose 30 fl.
Ein Original - Loos IN . Klasse mit sicheren Gewinnen . . . . „ « fl. 11 Loose « Oft .
Ein Original - LooS IV . Klaffe mit Höheren sicheren Gewinnen . „ 10 fl . 11 Loose 100 fl .
Jeder Theilhaber erhält nach der Ziehung eine offizielle Liste. Pläne gratis . — Original -Loose

find direkt zu erhalten bei
Dt . A . Cahn Lt Comp ., Banquiers,

Mitgründer der fünf österr . Jnvaliden - VersorgungS -Fonds in Mainz .

v . 292 . (6) 1 . Mannheim , Havre und Rew - Iork .

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für

ln
Mannheim , Havre K Nerv-Hork.

Die Vortheile meiner rearlwa ^ iae « Hahrten von hier »der Havre »ach
Vew ^ or? sind hinlänglich durch die vrAcn von Auswanderern veröffentlichtenZufrieden¬
heitserklärungen bekannt . — Jede Auskunft wird , wie hier , so auch auf meine» eigene »
Bnreanx i» Havre »»d Rew -Bor ? meine » R ^ e»de» »«entgEich ertcheiii .
— Die Ueberfahrtsverträge können bei mir und meinen bekannten Agenten zu den diMg »
>ie» Preise » abgeschlossen werden. ^

Mannheim, Havre und Nerv - Jork , im Mai 18sl. , ,

Zum Abschluß von Schifffahrtsverträgen empfiehlt sich A . Bieieseid , Bnchh
'änh ,

ier in Aaritzrnhe .



0 .231. (6) 2. Nr . 1169. Karlsruhe .

für dm Meder- und Mittelrhein.

Düsseldorfer Gesellschaft.
Vom 15 . April an fahren die Schiffe :

von Mannheim täglich 5' /r Uhr Morgens in einem Tage nach Köln -Düffeldorf , und um
3?/ , Uhr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft des ersten Zuges von Haltingen .

Jeden Montag , Mittwoch , Donnerstag und Samstag SV- Uhr Morgens in 36 Stunden nach Rot¬

terdam und Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boot « von Rotterdam nach

London .
Näheres bet diesseitiger Expedition .

Karlsruhe , den 15 . April 1851.
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

^ v . Kleudgen . vät . Dambacher .

6 . 608. (6) 5 . »rheinische Dampfschifffahrt .

Kölnische Gesellschaft.

Tägliche Abfahrten vom 1 . Mai an :
Von Karlsruhe nach Köln in 1 Tag , mit dem 1. Zug 5 Uhr M . über Frankfurt nach Castel ,

im Anschluß an das von da um 12 >V Uhr Mittags nach Köln abgehcnde Boot , in Köln an die

Züge Abends 10 Uhr nach Berlin , Nachts 11V - Uhr nach Paris , Belgien ( London ) ;
von Mannheim nach Köln 6 Uhr Morgens , andern Morgens 7 Uhr von da nach Arnheim - Am¬

sterdam ;
von Mannheim nach Mainz 6'/» Uhr Nachmittags , im Anschluß an den II . Zug von Haltingen -

Basel ;
von Köln nach Mannheim in 1 Tag 4 Uhr Morgens ;

,, ,, ,, „ 9 Uhr Abends , im Anschluß an den andern Nachmittags 6' V Uhr von da

nach Karlsruhe abgehenden Zug ._ - _
v 79. ^ i .

Regelmäßige Postschifffahrt

der französischen National - Postwagen - Verwaltung

zwischen

Die Schiffe dieser Linie gehen regelmäßig und pünktlich
am 5 . und 20 . jeden Monats

von Havre ab . . . . .
DiePaffagiere werden von eigens dazu «»gestellten erfahrenen Kondukteuren bis Havre begleitet .

Nähere Auskunft ertheilt und empfiehlt sich zum Abschluß von Verträgen , unter Zusicherung

billiger Preise und vortheilhaften Bedingungen ,Die Vereinigung
in Karlsruhe in Mannheim

Kcoel Krutz am Rüppurrer Thor . Walther 8L Nevnhardr R. 6 . Nr . 7 .

und nachstehende Agenten :
in Pforzheim Herr K . G . Ungerer , in Mudau Herr I . M . Link Sohn ,

„ Durlach Herr Fr . Bauer , „ Sinsheim Herr E . Münzesheimer ,

„ Rastatt Herr Karl Delaga , „ Neckargemünd Herr I . F . Meuzer ,

„ Aglasterhausen Herr Joh . Eppel , „ Eppingen Herr Alex . Ortallo ,
„ Gernsbach Herr F . X . Fritz , „ Achern Herr Hub . Peter ,
„ Lahr Herr E . R . Herbst , „ Baden Herr A . Stricker ,
.. Offenburg HerrF . X . Bührer , „ Freiburg Herr J . H . Schlosser ,

„ Weinh eim Herr A . Jochim , „ Ettenheim Herr « . Ferst zum Pflug ,

„ Breiten Herr M . Koch, „ Murg Herr C . A . HauSler .

V . 380. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Rechtspraktikant Fridolin Hasen fr atz vonDonau -

eschingen hat gebeten , seinen Familiennamen in den
Namen „ Harden " umändern zu dürfen . Dies
wird unter Bezug auf die Verordnung vom 18. Ja¬
nuar 1838, Reg .-Bl . Nr . 5, mit dem Anfügen be¬
kannt gemacht , daß Diejenigen , welche gegen die
Ertheilung der erbetenen Erlaubniß Einsprache
machen wollen , solche

innerhalb drei Monaten
bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen
haben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben wird .

Karlsruhe , den 17 . Juni 1851.
Justizministerium .

S t a b e l .
v . Gvler .

0 .387 . (2) 1. Nr . 1586. ( Wohnungsvermir -

thung in Gernsbach .) Auf höhere Anordnung
wird die auf 1. September d . I . beziehbare Woh¬
nung im ehemaligen Forstamtsgebäude zu Gerns¬
bach, bestehend in 11 Zimmern , einer Küche , doppel¬
tem Speicher mit drei Speicherkammern , Garten ,
geschloffenem Hof , Stallung , Wagen - und Holz¬
schopf, Waschküche und Trockenspeicher, worunter
zwei weitere große gewölbte Keller sich befinden,
imSoumissionswcgein anderweiteMiethe gegeben .

Die Pachtlustigen werden ersucht, ihre Angebote
schriftlich bei diesseitiger Stelle bis zum

Samstag , den 5 . Juli d . I . ,
abzugeben , nach welchem Tage keine Angebote mehr
Annahme finden ; die Pachtbedingungen sind die
ortsüblichen ; Aufkündigungsfrist für beide Theile
vierteljährig .

Baden , den 20. Juni 1851.
Großh . Domänenverwaltung .

0 .388. (2) 1. Neuenbürg . ( Bekanntma¬
chung .) Der Güterbefitzer alt Ludwig Berweck
von Arnbach wird schon seit letztem Freitag , den
13 . d . Mts . vermißt , und liegt dringender Verdacht
vor , daß er getödtet und sein Leichnam in einen
benachbarten badischen Bezirk gebracht und dort in
einen Wald niedergelegt oder in ein Wasser
versenkt worden ist . Die badischen Behörden wer¬
den geziemend ersucht, so schleunig als möglich
Nachforschung anstellen zu lassen, und im Falle
eines Ergebnisses gleichbald Nachricht hieher mit -
zutheilen .

Gestaltsbezeichnung des Vermißten :
Alter , 57 Jahre .
Größe , 6' 2".
Statur , breitschulterig .
Haare , braun .
Augen , grau .
Wangen , eingefallen .

Kleidung :
Ein dunkelblautuchener Wamms ;
eine dunkle Tuchweste mit Hellen Blümchen oder

Punkten ;
ein Paar hellblaue Hosen mit dunkelblauen aus

den Knieen eingesetzten Flecken .
Den 20. Juni 185 l .

K. W. Oberamtsgericht .
G .Aktuar Ganz Horn .

0 .385. Nr . 22,453 . Lahr . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Johann Georg Rathgeb ,
Schneider von Rohrau ( königl . würt . Oberamts
Herrenberg ) , ist der Entwendung eines Paares Stie¬
fel , dreier Hemden , einer neusilbernen Sackuhr
und eines Paares Hosenträger , im Gesammtwerthe
von 19 fl., zum Nachtheil des Mathias Merkte
und Georg Danzeisen von Dinglingen ange¬
schuldigt und wird , da sein dermaliger Aufenhalt
unbekannt ist, aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
zur Verantwortung über diöse Anschuldigung an¬
her zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
das Erkenntniß gefällt würde . Zugleich bitten
wir , unter Beifügung eines Signalements , auf
Johann Georg Rathgeb zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle mit Laufpaß hierher zu weisen ,

Signalement . Größe , etwas über mittel ;
Haare , blond ; Bart , keinen ; besondere Kennzei¬
chen , schielt mit dem einen Auge und trug zur Zeit
der Begehung des Diebstahls eine gewöhnliche
grüne oder braune Jacke und graue Hosen .

Lahr , den 18. Juni 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
V .389. Nr . 27,392 . Breisach . ( Auffor¬

derung .) I . U . S . gegen Christian Linsig von
Bikeusöhl , wegen Diebstahls , im Betrag von 64 fl.
45 kr -, wird der Anaeschuldigte Christian Linsig
von Bikensohl aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
vor diesseitigem Untersuchungsgerichte zu stellen,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt werden wird .

Breisach , den 16. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
vät . Wert - eimer , A. j .

V.392 . Nr . 18,334. Freiburg . ( Aufforde¬
rung .) Der bei der am 16. v. Mts . abgehaltenen
Rekrutenaushebung ausgebliebene Joseph Faul¬
haber von hier wird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er der Refraktion
für schuldig erklärt und in die gesetzliche Strafe
von 800 fl . , vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung , verfällt würde .

Freiburg , den 14 . Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamt . -

v . Uria .
0 .391. Nr . 18,335. Freiburg . ( Auffor¬

derung .) Bei der am 16 . v . M . stattgehabten
Rekrutenaushebung ist Xaver Berthold Sutter
von Freiburg unentschuldigt ausgeblieben . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigens er der Refraktion für
schuldig erklärt , und vorbehaltlich seiner persön¬
lichen Bestrafung in die gesetzliche Strafe von
MO fl. verfällt würde .

Freiburg , den 21 . Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

v. Uri a .

0 .356 . ( 3)2. Nr . 21,490 . Waldshut . ( Auf - 1
forderung .) Bet der am 26. v . M . stattgefun¬
denen Aushebung der Konskriptionspflichtigen pro
1851 find nachstehende Pflichtige , nämlich
L.-Nr . 29. Bernhard Werner Schmidtle von

Thiengen ,
„ 41 . Math . Kaiser von Brunadern ,
„ 51 . Anselm Bächle von Remetschwihl ,
„ 74. Karl Schlachter von Segeten ,
„ 87' / -. Philipp Blum von Rotzel ,
„ 96. Dionysius Mutter von Rüßwihl ,
„ 135.- Friedr . Schwöri v. Unterlauchringen ,
„ 146. Joseph Mutter von Rüßwihl ,
„ 153. Alois Gert eis von Weilheim ,
„ 162 . Benedikt Scheuble von Segeten ,
„ 180. Bernhard Ganzmann von Alb,
„ 212 . Joseph Kunzelmann vonNiederwihl ,
„ 224. Sebastian Kümmle von Brunadern ,
„ 242. Karl Meier von Görrwihl ,
„ 151 . Kasimir Frank von Engelschwand ,

unentschuldigt ausgeblieben . Dieselben werden
daher aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
sich dahier zu stellen und zu verantworten , widrigen¬
falls sie des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt werden würden .

Waldshut , den 10. Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
0 .393. (2) 1. Nr . 21,047 . Mannheim . (Ur -

theil .) In Untersuchungssachen gegen Johann
Joseph Barth von Mannheim , wegen Hochver¬
rats , hat das großh . Hofgericht des Unterrhein¬
kreises durch Urtheil vom 13 . d . M ., Nr . 7044 , I.
Kr .- Sen . , zu Recht erkannt : Der Angeschuldigte
sep der Theilnahme an den im Jahr 1849 stattge¬
habten hochverräterischen Unternehmungen für
schuldig zu erklären , und deßhalb zur Erstehung
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren oder zwei
Jahren Einzelhaft , zum Ersätze des durch dieselben
verursachten Schadens unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit mit allen übrigen Theilnehmern und
zur Tragung der Untersuchungs - und Strafer¬
stehungskosten zu verurteilen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschul¬
digten auf diesem Wege verkündet .

Mannheim , den 18. Juni 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
0 .395 . Nr . 10,727 . Philippsburg . ( Ur¬

theil . )
In Sachen der Ehefrau des Stephan
Eheb recht , Maria Eva , geb. Schön¬
berger , gegen ihren Ehemann , Ver¬
mögensabsonderung betr . ,

wird auf die gepflogenen Verhandlungen zu Recht
erkannt :

Es sey das Vermögen der Klägerin von
dem des Beklagten , unter Verfällung des
Letzter» in die Kosten, abzusoffdern .

V . R . W .
So geschehen Philippsburg , den 12. Juni 1851 .

, Großh . bad . Bezirksamt .
Hübsch .

vät . Gäng .
0 .255 . (3)3 . Nr . 15,301 . Stockach . ( Be¬

dingter Zahlungsbesehl .)
In Sachen f. f. Revierförstcrs Mar¬
tin Ganter von Unterhofen bei
Donaueschingen

gegen
seinen Bruder Ferdinand Ganter
ter von Volkartshausen , z . Z . in
Nordamerika , Beklagten ,

Forderung von 108 ff. aus Dar¬
leihen sammt 4Vo Zins vom 10 .
November 1833 an,

wird dem Beklagten hiermit aufgegeben , den
Kläger

binnen 10 Tagen
zu befriedigen , oder seine Verbindlichkeit entweder
gleich oder längstens noch im Laufe jenes Termins
mündlich oder schriftlich dahier zu widersprechen ,
ansonst auf Anrufen des Klägers die Forderung
für zugestanden erklärt werden wird .

Stockach , den 21 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sternberg .
0 . 319 . ( 3 ) 2. Nr . 26,453 . Mosbach . ( Be¬

kanntmachung . ) Die gesetzlichen Erben des
dahier verstorbenen Amtschirurgen Schwarz
haben die Erbschaft ausgeschlagen , und die Ehe¬
frau Maria Caritas , eine geborne Henn , hat
dieselbe jedoch unter der Rechtswohlthat des Erb -
verzeichniffes angetreten , sofort um Einsetzung in
den Besitz und Gewähr des Nachlasses gebeten .

Etwaige Einsprache gegen dieses Begehren ist
innerhalb 14 Tagen

unter dem Bedrohen dahier zu erheben , daß sonst
demselben ohne Weiteres entsprochen werden soll.

Mosbach , den 14 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

0 .386 . (3) 1. Nr . 22,310 . Lahr . ( Auffor¬
derung .)

Die Verlaffenschaft des Taglohners
Georg Schneider von Schutterzell
betr .

Beschluß .
Die Wittwe des am 1. November 1850 verstor¬

benen Georg Schneider , Karolina , geb. Zie -
b old ^ von Schutterzell , hat mit Genehmigung der
bekannten Erben um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes nachge-
fucht . Es werden deßhalb nach Ansicht des L.R .S .
770 etwaige unbekannte Erben des Georg Schnei¬
der , welche Ansprüche an dessen Verlaffenschaft
machen zu können glauben , aufgefordert , dieselben

binnen 2 Monaten
anher anzumelden , widrigenfalls dem Gesuche der
Wittwe stattgegeben würde .

Lahr , den 13. Juni 1851.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
vät . Hertenstein .

0 .384 . (3) 1. Nr . 4223. Bruchsal . ( Erb¬
vorladung . ) Der ledige und großjährige Kü¬
fergeselle Franz Joseph Eberle von hier , welcher
noch vor mehreren Monaten zu Schwetzingen in
Diensten stand , sich aber von dort entfernte und.
dessen jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist , ist als
Erbe zur Verlaffenschaft seines Vaters , des gewe¬
senen hiesigenBürgers und Zimmermanns Damian

Druck der G - Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .

Hugo Eberle Hieselbst , berufen . Derselbe wird
nun andurch zur väterlichen Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß im
Nichterscheinungsfalle diese Erbschaft lediglichDcn -
jenigen zugetheilt werde , welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladcne zurZeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 13. Juni 1851 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Jauch .
0 .394. (3) 1. Nr . 3541. Breiten . ( E ? bvor -

ladung . ) Die ledigen und volljährigen Ge¬
schwister Jakob . August , Philipp und Magdalena
Fahrer , eheliche Kinder des verstorbenen Thor -
warts Philipp Fahrer von Karlsruhe , find durch
das den 20 . September 1849 erfolgte Ableben ihrer
Muhme Dorothea , geborne Fahrer , gewesene
Ehefrau deS Bürgers und Webermeisters Ludwig
Langjahr in Wössingen , diesseitigen Amtsreviso -
ratsbezirks , zu deren Theilerben berufen . Da sie
schon längere Zeit von ihrer Heimath abwesend

' find, ohne daß ihr Aufenthaltsort ermittelt werden
konnte , so werden dieselben hierdurch mit dem Be¬
deuten aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten dahier zum Erbschaftsantritt zu
melden , indem sonst die Vertheilung der Masse so
geschehen werde , als wenn sie zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Breiten , den 20. Juni 1851.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G l a ß n e r .
Großh . Distriktsnotar

Schnaibel .
0 .241. (3)3 . Nr . 11,590. Blumenfeld . ( Schul -

denliquidatton .) Gegen Johann GeorgKaier
von Binningen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus Mitt¬
woch , den 9 . Juli d . I ., früh 10 Uhr , anberaumt .
Im Uebrigen wiederholen wir Aufforderung und
Drohung wie in vorstehendem Gantausschreiben .
Bezirksamt Blumenfeld , den 26. Mai 1851. I . A.
d . B . Feyerlin .

0 .242. (3) 3. Nr . 12,166. B l u m e n fe l d. ( S ch u l -
denliquidation .) Gegen Heinrich Schilling
von Leipferdingen ist Gant erkannt und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus
Mittwoch , den 13 . August d . I . , früh 10 Uhr , an¬
geordnet . Im Uebrigen wiederholen wir Auffor¬
derung und Drohung wie In vorstehendem Gant¬
ausschreiben . Bezirksamt Blumenfeld , den 26. Mai
1851 . I . A . d . B . Fep erlin .

0 .365. Nr . 28,147 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Weber Anton Hirsch von
Mahlberg ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 15 . Juli 1851,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumxlden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichne»
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Ettenheim , den 13 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
0 .382. Nr . 12,196 . Schopfheim . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Schuster Fidel Rutschte
von Adelhausen haben wir Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 15 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr,

angeordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf gedachten
Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Massepflegers und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme
eines etwa zu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden .

Schopfheim , den 18 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste .
vät . A. Notzinger , A. j.

0 .362 . Nr . 21,680 . Staufen . ( Schuld en -
liquid ation .) Gegen Michael Wildenthaler
von Schlatt haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Dienstag , den 22. Juli d . I .,
früh 8 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet ; wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer sür einem
GrundeAnsprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich avHumelden , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkundeu
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbinvet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe -

pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem

Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des MaffepflegerS und Gläubigeraus¬
schusses die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehxn werden .

Staufen , den 16 . Juni 1851 .
Großh - bad . Bezirksamt .

Keltere «.
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